
„blue flame six in grey coat“ - CHEVROLET Deluxe Fleetline 3,9 Liter 1950 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hofstadler Hermann gehört zu den Urgesteinen der 

österreichischen Oldtimerszene. Seine Interessen 

sind dabei weit gestreut (mit einem besonderen 

Faible für die Opel Motorräder der 20er Jahre) und 

umfassen alles, was mindestens zwei Räder und 

einen Motor hat. Ein Teil seiner Sammlung besteht 

aus amerikanischen Straßenkreuzern, einen dieser 

mächtigen Schlitten dürfen wir hier vorstellen: 

einen Chevrolet Deluxe Fleetline mit einem 3,9 Liter 

Reihen-Sechszylindermotor aus dem Jahr 1950, der 

aber noch deutlich die opulente Linie der 40er Jahre 

repräsentiert. 

Im Zuge seiner Leidenschaft besucht Hermann hin 

und wieder amerikanische Oldtimermärkte – dort 

hat er den Fleetline entdeckt und ganz spontan 

gekauft. Um ein Körberlgeld, wie er selber sagt. Ein 

wahres Schnäppchen, bei dem sich die Transport- 

beinahe die Waage mit den Anschaffungskosten 

hielten. Geliefert wurde der Wagen bis nach Linz, 

also fast bis vor seine Haustür. Der optische 

Erhaltungszustand war auf den ersten Blick 

überzeugend, bei genauerer Untersuchung dann 

aber doch nicht ganz zufriedenstellend: Hermann 

hat ein paar Detailarbeiten erledigt, hat dabei 

(Fenster)Gummis, Kabeln und Dichtungen ersetzt 

und ein paar zusätzliche Chromblenden angebracht. 

Ein Fensterglas hatte einen Sprung und musste 

ersetzt werden. Auch die Kennzeichenbeleuchtung 

musste er anders montieren, damit dazwischen 

auch die europäisch genormten Nummerntafeln 

Platz haben.   

Der Deluxe gehörte damals zur gehobenen 

Mittelklasse, wurde 1949 von General Motors als 

Nachfolger für den Chevrolet Fleetmaster 

vorgestellt. Er überzeugte mit seiner Ponton-

karosserie, die auf einem typisch amerikanischen 

Kastenrahmen mit einer X-förmigen Versteifung 

montiert war. Ebenfalls typisch die auf Blattfedern 

gelagerte Starrachse hinten und die an Querlenkern 

mit Schraubenfedern geführten Vorderräder – 

Stoßdämpfern sorgen für Komfort bei ruppigen 

Straßenverhältnissen abseits der Highways. Der 

Radstand beträgt 2,92 Meter (Gesamtlänge 5 

Meter), viel Platz also für den Reihensechszylinder, 

der bei Vorstellung 3548ccm hatte, 1950 aber durch 

einen modifizierten Truck-Motor mit 3859ccm 

ersetzt wurde – und als „Blue Flame Six“ bekannt 

ist. 



 

  



 

Es gab den Deluxe in zwei Varianten: als Styleline 

und als Fleetline mit Fließheck, wahlweise mit zwei 

oder vier Türen, aber jeweils fünf Sitzen. Auch die 

Karosserie ist ein typisch amerikanisches Produkt 

dieser Zeit: ausladende Hüften mit viel Speck – ein 

Barockengel halt mit reichlich Schmuck in Form von 

glänzendem Chrom - geteilte Windschutzscheibe 

mit Sonnenblende, Armaturen im Art Deco Stil, 

Automatik-Dreigang-Getriebe mit Lenkrad-

schaltung, daher auch vorne eine durchgehende 

Sitzbank – natürlich üppig gepolstert. Sogar die vom 

Rückspiegel baumelnden Plüschwürfel fehlen nicht. 

Spezielle Details neben der barocken Linie sind die 

als Sonderzubehör erhältliche Fenton Sechs-in-Zwei 

Auspuffanlage für den ganz speziellen Sound, die 

„Eagle“ Figur auf der Motorhaube oder die 

funkelnden „Blue Dots“ in den Rückleuchten, wie 

sie damals modern waren. Das Gewicht? Über das 

Gewicht eines Engels spricht man nicht, schon gar 

nicht, wenn es ein Barockengel ist … 

 

  



  



  



 

 


